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Mir scheint , - aß dies Erlebnis sich mit
einem etwa sechsjährigen Knaben , der noch
kaum zum Betteln auSgeschickt wird , in einer

großen Stadt und bei starkem Frost zuge -
1 ragen hat . Maser Knabe erwachte morgens
in einem feuchten , kalten Keller . Er tvar in

einen dürftigen Kittel gehüllt und zitterte .
Me ein weißer Dampf verbreitete sich sein
Atem , und er ließ ihn zum Spaß immer
wieder aus dem Munde heraus um » schaute
seinem Zuge nach , während er im Winkel

auf einer Truhe saß. Aber er wollte furcht¬
bar gern essen . Wiederholt tvar er an di «

Pritsche getreten , wo di « Mutter krank lag
auf einem dünnen Unterbett , mir einem

Düikdel unter dem Kopfe . Wo kam sie nur

her ? Wahrscheinlich traf sie aus einem

fremden Ort « in der Großstadt ein und

wurde krank . Die Berniieterin der Schlaf¬
stellen tourde vor zwei Tagen nach der Po¬
lizei obgeführt ; die Einwtchner gingen aus¬
einander . Es blieb nur der Trödwr , der

schon zwei Tage lang todbctrunken dalag , und

eine rheumatische Greisin von achtzig Jahren ,
einst eine Njanja , jetzt vermrsamt , brummig
und den Knaben scheltend , der ihre Nähe
fürchtete .

Zum Trinken fand er noch etwas im

Flur , aber keine Rinde Brot , und so ver¬

sucht « er zum zehnteninal , seine Mutter zu
wecken . Es dänimerte bereits und eS tourde

ihm unheimlich zumute , da kein Licht ange »
zündet wurde . Als er das Gesicht der Mutter

berührte , wunderte er sich, daß « S so kalt und

unbetvcglich tvar . „ Hier ist cs schrecklich kalt ",
dachte er , stand eilte Weile neben dem Lager ,
legte unwillkürlich sein « Hand auf di « Schul¬
ler der Leiche , dann hauchte er in seine kleine

Jaust , ltnt die Finger zu envärmcn und griff
plötzlich nach seiner Mütze und schlich leise
hinaus . Er hätte « s schon früher getan , doch
fürchtete er sich vor dem großen Hnitd , der

oben auf der Treppe den ganzen Tag heulte
und bellte . Jetzt war er auf die Straße ge¬
laufen .

Gon , welch eine Stadt ! Co ettvas hatte
er noch itie gesehen . Da , von wo er zugereist
war , flimmerte «ine Laterne durch die ganze
Straße , und abend » tvar « S rabenschwarz .
Di « kle ' uten hölzerne » Häuschen wurden
abends verriegelt und durch das Dunkel ließ

« in « ogcen ^ Nott .
von F. R . Dostojewsky .

sich nur das Bellen vieler Hunde vernehmen .
Aber dort war « S tvarm und man gab ihm
zu essen , und hier — Gott , wie bekommt
man etwas EßbareS ! Und welch ein Gewühl
und Geräusch ist hier , wieviel Licht, Men¬

schen, Wagen , Pferde , und welch ein Frost .
Der heiße Atem der Pferde ballt sich ttt
Wolken und ihre Hufe lockern den festen
Schn « . Alles drängt durcheinander und —

Herr des Himmels , wie der Hunger quälte !
Di « Finger begann «» toeh zu tun . Ein Hüter
der Ordnung ging vorbei und wandte sich
um , damit er den Knaben nicht bemerke .
Wieder eine Straße , und welch «ine breite .

Hier erdrückt man gewiß einander , und wie

sie alle schreien , laufen , sichren! Soviel Licht ,
ach soviel! Und was ist das ? Ein großes
Fenster und dahinter ein Zinuner , und in

dem Zinuner « in Baum bis zur Decke . Das

ist ein Christboum ; o, wieviel Lichter , wie¬

viel Goldpapier , wieviel « Aepfel , und rund -

heatm Puppen , kleine Pferdchen ; und durch
da » Zimmer laufen geputzte , saubere Kin¬
der ! Und sie lachen und spielen, sie essen und
trinken etwa » . Da — ein kleines Mädchen
tantt mit einem Jungen ; wie niedlich sie
ausgeht . Auch Musik tont durch da » Fenster .
Der Knabe schaut eifrigst hinein und lächelt,
aber feine Zehen schmerzen und sein « Fin¬
ger sind ganz rot geworden und bewegen
sich nicht mehr . Er besann sich plötzlich dar¬

auf und fing an zu weinen und weiter zu
laufen . Er erblickt durch ein anderes Fenster
wieder « inen Weihnachtsbaum und Tische ,
beladen mit Torten und Pasteten — rote ,

gelbe und welche mit Mandeln . Und dort

sitzen vier reiche Damen , und jedem , der

hineinkommt , gehen sie Kuchen und Pasteten .
Die Tür « geht immer wieder auf , und viele

Herrschaften von der Straße treten ein .
Der Knabe schlich sich ein , öffnete di «

Türe und betrat das Zinuner . Hu, wie er

angeschrien und hinausgeworfen wurde !

Eitle Dame hatte ihm rasch einen Kopeken
in die Haitd gedrückt und die Türe geöffnet .
Wie hatte er sich erschreckt ! Der Kopeken
rollte unter die Stufen und er vermocht «
fein « steifen Finger nicht zu biegen , um di «

Münze zu suchen . Er stünnte hinaus und

lief fort . Wohin ? Da » wußte er selbst nicht .
Er möchte weinen , fürchtet sich aber und

läuft , läuft und haucht in seine Hände . E »
wird ihm jo weh umS Herr , well er sich ver¬

lassen fühlt . Und dann , Gott , was fft die »
wieder ? Da steht ein Menschenhaufen und

staunt : im Fenster hinter der Glasscheibe sind
drei Puppen , kleine , in roten und grüne «
Kleidchen — wie lebend ! Ein Alter sitzt und

scheint Geige zu spielen , jittei andere Leute
spielen auf kleinen Geigen , die Puppe «
nicken mit den Köpfen nach dem Taft , bewe¬

gen die Lippen , sprechen — ja , sie sprechen ,
man kann eS durch das Fenster nur nicht
verstehen ! Dem Knaben deucht , daß sie le¬
ben « Wesen sind , und al » er sich besinnt ,
daß es Puppen sind , lacht er plötzlich auf .
Noch nie hatte er solch « Puppen gesehen.
Auf einmal fühlte er , daß hinter ihm icmand
nach seinem Kittel griff ; ein großer , böser
Junge schüttelte ihm den Kos, riß ihm die

Mütze weg tmd gab ihm eine » Fußstoß .
Der Knabe fiel zur Erde halb betäubt , sprang
dann auf und lieft was er konnte . Ahnungs¬
los lief er in einen freuchen , offtnstehenden
Hof hinein uttd fetzte sich auf das ausge -
stapeue Holz . „ Hier ist es dunkel , hier wird

mich niemand suchen ! "

Er zog die Bein « zusanmten und konnte
vor Schrecken noch immer nicht zu Atem

kommen , aber — plötzlich wurde chm ganz
behaglich . Hände und Füße taten nicht mehr
weh ttttb wurden warm , so warm wie am

Ofen . Roch einmal zusammenzuckend ^ dachte
er : „ Wie schön wärs , hier einzuschlafen!"
Die Puppen fielen ihm wieder ein und er

mußte lachen ; dann glaubte er , seine Mutter

singen M höre ». „ Mutter , ich schlafe , ach, wie

schön schläft « S sich hier ! " » Komm zu mir ,
zum Christfest , Knabe ! " flüsterte über ihm
eine leis « Stimm « .

Er dacht « erst , cs wäre sein « Mutter ,
aber nein . Es war jemand anders , der sich
zu ihm beugte , ihn im Dunkeln umarm : « ,
ihn bei der Hand faßte und . . . plötzlich . . .
welch ein Licht . . . und welch ein Tannen¬
baum ! . . . Solch eine » Baum hatte er noch
nie gesehen ! Wo befind er sich denn ? Alle »

glänzte und strählte , und um ihn herum
Puppen — aber nein , das find Knaben und

Mädchen , nur solch lichwolle , freudige , die

ihn umgebe » und küssen und mit ihm fiie «



gen . Seine Mutier sieht ihn an und Schelt ,
naß « r froh ist.

JD , Mutter , Mutter , wie ist « S herrlich
hier ! " » ft der Knabe ihr zu , die Kinder
und wL ihnen von den Puppen erzählen ,
die « r hinter dem Fenster gesehen hatte . » Wer
seid chr , Knaben und Mädchen ? " fragt er die
Kinder lachend .

Und der Knabe erfuhr , daß sie arme
Kinder waren . Alle diese Kinder waren En¬
gel und bei Christus , der ihnen die Hand
« u ' gege ns treckte und sie segnete . Und di «
Mutter dieser Kinder panden beiseite und
weinten ; und die Meinen kiesen zu ihnen
hin , trockneten ihre Tränen und baten , nicht
mchr zu weinen . . .

Des Morgens sandelt die Pförtner den
kleinen Knaben , der nach dem Holzstapel ge¬
flüchtet und dort erfroren war ; eS wurde
noch seiner Mutier gefahndet , aber die war
schon vor ihm gestorben .

Und warum schrieb ich diese Begebenheit
nieder , da ich doch nur Ereignisse der Wirk -
Üchkeit oufzeuhnen wollte ? . . . DaS ist « S
eben , daß dergleichen sich wirklich ereignet ,
wie mir nicht nur scheint und träumt —

nämlich : was sich im Keller und hinter dem
Holzstapel zugetragen hat . Das Christus und
« inen Weihnachtsbaum betrifft — da weiß
ich nichts Bestimin ' es zu sagen , aber dafür
dm ich ja ein Dichter , um zu erfinden und

zu ersinnen !

Der armen Leuten Weihnachts¬
stern .

Mockt Schnee dahin , flockt Schnee daher .
Dir armen Leut « haben ' s schwer
in des Winters harter Zeit
Kam ' eineS Christus Wiederkehr ,
sich' er der Armen Weh und Wehr
und ihrer Kinder Leid —,
n ging » weinend durch die Nacht
und spräche : „ Es ist nicht vollbracht ! "

Flockt Schnee dahin , flockt Schnee daher .
Die Armen glauben an di « Mär
vom Stern , der sie befreit .
Di « armen Lenk » sind wie Er ,
sind vrüder . Schwestern , find «in Heer ,
und ihrer ist di « Zeit .
Ihr Glaube strahlt durch chr « Nacht
und führt und spricht : „ Es wird vollbracht ! "

Saht Zeit daher , geht Zeit dahin .
Dl « Fest erfüllt der Weihnacht Sinn
» nd gibt ihm Wirklichkeit .
Fedwrdem Trau « ' » Erlöserin ,
die Ankunft wird Gebärerin
und Mutter Eurer Zelt !
Dan « bricht des Sternes Licht di « Nacht ,
und sicht Ihr auf : „ Es ist vollbracht ! "

Josef Maria Frank .

Menschenhaut .
„Mcnscheichäul" nannten wir als Kinder

stur hauchdünnen , durchsichtigen Eelariueblält -
chm, durcy die man , well sie farbig Warrn , die
Welt rosarot und grün erblicken konnte Dir
frmtrn uns nach damals robust und unbeküm¬
mert der eigenen Hau » , ohne ihren Marktwert
g « kennen . Erst später rieselte diese fröstelnd «
Erkenntnis die Haut hinab , die Menschenhaut .

*

Täglich schreibt dir Börse ihr Kurse aus
bst nackte Haut der Bergarbeiter , wischt mit
da » Schweiß der unter Tag Kämpfenden dir

Zahlen wieder aus , sie schreibt neue , den « diel
Aktie « steige «, sollen , alles aus dem Stücken der f
Zehntaufrndr . Nachfrage , Angebot , „bezahlt
Geld " Oben die lichten Säle der Prozente , der

Kampf um Aktienpakete , strrttende Makler
— unten — schlagende Wetter .

*

Mit der sozialen Brille hat man di « Girls
der Revuen bis heut « noch wenig beschaut , um -
somchr durch freche Opernaläftr Mau ha « Witz »
gemacht über diese » Fleischsalat , über dir fei «
genblattähnlichen Kostüme , über die GörlS . die
sich unverhüllt geben Ich meine , fie tragen ihr «
Haut , ihre nackte Mensschenbaul ,u Markte , nur
um zu verdienen . Sie pellen flch aus , weil es
so gewünscht und noch »ich « einmal entsprechend
gut bezahlt wird . Aber sie würden gewiß lieber
reich und warm angezogen im Mittelpunkte
mitgiftschwärmendrr Verehrer stehen , als im
SchciMoerferlich « Entblößung produzieren .

*

Der Krieg sprach nur von Menschenmatr -
rial . DaS war die einzige ehrliche Redewendung
der sich zerfleischenden Völker Der Mensch «oar
Material grworden Baumaterial , Zerstörungs¬
werkzeug . Lunte . Pulver . Geschoß. Er wurde
verladen . ouSgeladen . ost — svmbolisch genug —
in Schlachwrebwagen Die Wangen , vom Mut¬
termund geküßt , gepflegt , die Körper , von Müt -
tern bewacht uud auSgeirogen , ausgrtragen bis
zur JünglingSreffe , wurden eingrreiht ver¬
schnürt . expediert . Menschcnmärerial — Men -
schenhaut .

„ Menfchenhaut " nannten wir Kinder daS
farbige Gelatineblältchen . Und daS Transpa¬
rente freute unS und wir waren beglückt , daß
man die Welt rosarot >ebcn konnte . Jo . wenn
wir so durch „ Menschenbout " verzückt starrten ,
kam unS bei dem Anblick dieser glutroten Welt
nie der Gedanke , daß rS Blut wäre , die unrer
der Menkibenbaut hervorbräche Wir waren jo
spielende Kinder . F. Raff .

Kinder - und Suaendvücher
Bilderbücher a » S dem Verlage I . F. Schrei¬

ber . Ehlingen a. R. Zu den schönsten uud fröh¬
lichsten der Bücher , die ans dem heurigen Wrih -
nachts - Düchermarkt erschienen find , zählen » » •
zweifelhaft einige der im obgenannten Verlag
hetaurgegebenen : Rohr : Lumbo " rin «

lustig « Elesanteugelchichte . Ein Elefantenbaby
wird für «ine Menagerie eingrfangen , von den
ruderen Elefanten aber befrei « und kehr « zu sei »
uen Eltern zurück Das ist in lustigen Bildern
erzählt , die jede » Kinderherz entzücken müßen .
— „ Ha nS und Lieschen treiben
Sport " . Auch dieser von Rohr gezeichnete
Buch enthält in lockendem Einband , der allein
schon elur Originalität ist , flotte . reizende Bil¬
der — „ Wer fährt mit ? " Dieselbe Aus¬
stattung wie bei den vorerwähnten Büchern . Ei
ist «I » Buch von der Eisenbahu und de » anderen
modernen Verkehrsmitteln und ist geeignet , diele
dem VerftlndniS der Kinder in unterhaltendrr
Weise näherzubringrn . Ter Preis für jede ? der
Bilderbücher beträgt Mk . L. —.

Alt « deutsche Kinderlieber . Ja der Serie
der „ Blauen Bücher " ist im Verlag « K. R.
Langenwiefche , Königstein im TaunuS ,
rater dem Titel „ Macht auf das Tor ! " ,
eine schön « Sammlung alter deutscher Kinder¬
lieder erschienen . ( Mk L. 30 ) DaS über 200 Sei¬
ten stark « Buch , daS auf etwa Sv Seiten auch
Lieder mit Roten enthält , ist sowohl für dir
Kleinen , wie auch für Eltern und Jugend¬
erzieher sehr empfehlenswert .

Gedanken eines Arbeiter » .
Kinder find daS „laufende Band " de , Ehe .

*

Musiotini ist «ach feiner Aussage ein Geg¬
ner bei Bartes — wahrscheinlich als letzte
Konsequenz der Diktatur — damit keiner etwas
gegen IHR in den Batt brummt .

*

. Niemand wird ' s bezweifeln , daß Musso -
lini „schwindelfrei " ist — wie könnte ER sonst
z » solcher Höhr emporsteigrn .

*

Ration und „Religion " find meist Zu «
fallSsache und kein Grund , darauf stolz zu sein
— weil der Vater es war . muß « an cS auch
sein .

-

Die nichen Arbeitslose «: Morgenstund ' ist
aller Laster Anfang — und Müßiggang hat
Gold im Mund ' .

*

Ihr müßt länger arbeiten , sonst gehen wir
zugrunde .

Unter Rationalisierung meint der Kapita¬
list : Du arbeitest , und ich ziehe daS Geld ein .
Bei dem heutigen Verkehr mit Banknoten und
Schecks kannst du mit deinen von Arbeit be¬
schmutzten Händen »ich « beides tun . Ihr ge »
bärt die Kinder und zücht sie groß , ich heute sie
später aus

Handwerk hat goldenen Boden — für den
Unternehmer Kinder sind GotteS Segen — für
den Arbeitgeber .

Was mancher nicht Wei - .
In tropischen Gewässern gibt eS enva fünf¬

zig Arien „fliegender " Fische Die kleineren -

SpezieS erheben sich meist nur wenig über die
Oberfläche des Wassers und fallen bald wie¬
der herab . Einige größere Gattungen ober er - ,
reichen ein « Flughöhe bis zu fünf Metern über
dem Wasirrfpiegel , ja schnellen sich dann »och
dis zu neunzig Meier weit fort Während des
FlugeS sind Brust - und Bauchfloffen ausge -
lpannt . DaS Auffteigrn wirst bewirkt durch
wiederholte Bewegungen der kräftigen Schwanz «
flössen .

Griechische Schwimmtaucher vermögen bis
achtzig Meier unter See zn gehen .

In Landau werden täglich drei Mensch «
durch Automobile getiftrt .

Eine ausgewachsene Auster kann neu »
Millionen Sier hervorbriugen .

I » Afrika gibt eS Heuschrecken , die zehn
Zenlimetcr lang werden .

Der Kugelsisch kann Lus « in den Darm
pumpen und fich bis zur Kugelsorm aufblasen .

Dw größte Uutergruudbahu der Wei » ist
natürlich die Rew Usrker „ Subway " Au dem
621 Kilometer lang « Retz verkehr « 4000 Wa¬
gen . die täglich 878 Millionen Personen betör »
der « und fich während der Verkehrsspitze « in
Abftä - den von 1v8 Sekunden folgen Für ven
EinheitisahrpreiS von 88 Rp . kann man bis
<3 Kilometer weit fahren Die Belegschaft Et
sehr gering — nur 1800 Mann . Immerhin
find auf den beiden größten Stationen 98 und
77 Angestellte tätig . .

Di « Luft lu de « Bleikrlleru im Bremer
Da « ist so stark bleihaltig , daß Leichen fich ohne
irgendwelche Einbalsamierung von selbst mu -

miflziercn Dir Leichen , die zum Teil übe , » 00

Jahn alt find , find so zäh und leicht , daß man

fi « auS den Särgen nehm « , auffteilen oder be¬

liebig transpotti «rn kann .
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Bor einrÄ sehr feinen Geschäft in - er

Hauptstraße steht «ine sehr elegant « Fra « und
Überblick » prüfet » die ausgestellten Gänse . Da «
scheinen recht gut «, rech « fett « « nd rech , saftige
Gänse zu sein Hm Geiste sieht dir junge Frau
sie schon knusprig gebraten auf der Festtafel
« nd dankbar gedenkt sie der weiße », sich fett «
füttern lassenden Gan « , wie sie aus de » Pom «
merschen Landgute einhrrwatschelt , eigen « nur

dazu da , der gnädigen Fr « einen Feftbratrn
zu liefern Wie dir funge hübsche Frau so der »
Rätt vor dem Laden steht , hat sie selbst Sehn¬
lichkeit mit einer schönen , lieben , Pommerschen
Fenganz . Da » rosige , etwa « »olle Gesicht , die

hellen , blauen , etwa « wässerigen Bugen , die
volle , weiche Brust unter der hellen , schimmern¬
den Pelzjacke , und nun , da sie in da « Geschäft
«intrin , die kurzen , trippelnden , «in wenig
watscheln - «n Schritte . Sofort stürzt der Laden¬

inhaber höchst Itf &ft aus dir vornehme Kundin

zu „ Eine WeihnachtSgan « ? Aber natürlich ,

gnädige Frau , wir haben beste Qualität , prima

man schließlich einsieht , man hat eine Gans

au « der Steinzeit und muß sie in « Natio . «ll -

museum überweisen . Oder aber st « ist zu fett
und man verdirbt sich gründlich de » sowieso
festlich überladenen WeihnachtSmogen . Wa « hat
man mit so einer Gan « für Sorgen ! Di « mo¬
derne Schlankheit darf sie beileibe nicht haben ,
sonst ist der Herr Gemahl unzufrieden . E »

geht doch nicht « über die schöne , weiche, deutsche

Molligkeit
Rach langer Qual hat die junge hübsche

Gnädige « Mich ihr « Wähl getroffen und die

Gan « wird verpackt . „ Dürfen wir sie Ihnen
zuschicke», gnädige Frau ? " — „ Es geh « nicht ,

ich muß ein Auto nehmen und die GanS selbst

mitnehmen , in zwei Stunden ist Bescherung ,
da hat Minna noch alle Hände voll zu tt - a "
— Schon stürzt ein Angestellter davon , um ein

Auto zu holen Die gnädige Frau steig » ein ,
da « Auto fährt Biele Sraßen durchquert e «

und plötzlich, in einer weniger belebten Straße
gehr die schlecht schließende Tür des Miets -

Mastgans , diese hier , etwa « leichter , 18 Mark ,
oder diese schwere , prima , erstkkastig W Mark ,
noch eine mittlere für 19 . 50 Mark "

Dir gnädige Frau sucht und wähl » und ist
vorläufig einmal tief und ernst beschäftigt .
Keine Kleinigkeit , eine solche Gan « zu lausen ,
vielleicht ist sie zu al « und olle « Braten und

Kochen vermag nicht , pe zu erweichen , so daß

wagens auf , und da da » Auw auch gerade »och

«in « Kurve macht , fliegt die WeihnachUganS
auf die Straße . Die gnädige Frau schreit

äußerst ungnädig auf . al « sie ihres Wrihnaejts -
abend « schönsten Traum entschwinden sieh «

Der Chauffeur merkt nichts . Die Dame

trommelt gegen di « Scheiben . „ Ah. schon wie - l

der die verflnchte Tür " , denkt der Chauffeur . [

Gau « ? Natürlich , ick » er sr schau ganz schlitz '

ßen . " Eilig führt er , mit «ewabbte » Griff dia

Tür zuwerfend , weiter , denn die Dame hatte
e « sehr eilig

Die Dechnachrsganz lag einige Minute »

verlassen im Lichte der Ltraßenkampe Richt

allzu weit von chr entfernt taucht jetzt ein

Schupomann auf . Gr sicht da « Helle , vornchm

verschnürte Haler liege ». I » f . Eben Hugenblick
kommt von der anderen Seite eine Frau . Der

geübte Blick de « Schutzmanns sicht sofort , we »

er hier vor sich hat : Eine jener unverschuldet

Arme » , die mühsam von ihrem kargen Arbeits¬

lohn leben , viele Arme Kinder , wenig Loh »

habe » Eine von den Frauen , die trotz größter
Armut peinlich sauber find . Sicht « an nur Üesr
»ft gewaschene . Helle Kattunschürze , die rein «

Biberbluse , an den Elleichogen ordentlich gw

flickt , das alte , aber überall gestopfte Wolltuch .
Die Frau tritt au da « Pake » heran und hebt
e « auf . Fast taumeft sie . so schwer ist rS fltr

ihr « schwachen Kräfte Dm Schutzmann sicht
und ficht zu. In seinem frischen , gutmütige »
Gesicht find die Gedanken zu lksen . Soll er vor »

rieten , wie eS seine Pflicht rrsordert — und

das Paket beschlagnahmen ? Er sich « wie dir

Frau das Paket betastet , erstaunt , ängstlich ,
dann freudig überrascht In ihrem arme » , ab¬

gehetzten Hirn drängen sich die Gedanken . Ist
das wirflich eine GanS ? Es scheint wirflich eine

GanS zu sein . Davon können sie. wenn sie c «

richtig einkellk . acht Tage etwas haben U» d

da « Geld , wovon fle Fleisch kaufen wollte , da «

gäbe ein paar Strümpfe für da « Klein « Ab «

daS Paket — wie kommt es auf die Straße ?
Das ha « einer verloren ! — Wo « sind daS für

blinkende Knöpfe da ? Ah, Schupo ! Run ist ' «

au « mit der ganzen Gansherrlichkeit . Der

Schutzmann aber hat in diesem Augenblick die

Augen der Frau gesehen . DaS find di « Auge »
einer Mutter , die in Sorgen um chr « Kind «

verwelkt , find sanfte , traurige , gütige Frauru »

äugen , find ein « Mutter Augen , die längst
«ich » mehr leuchten , gestorben find , sind di «

Augen der Maria , der Mutt « . dir in Armut

kbre » Sohn gebar — Da ist in dem sungere

Tchupomann der Kampf entschieden Mn ei »

paar Schritten ist er bei der Fr « . Er heb « da «

wieder zur Erde geglittene Pake » auf , legt e «

der Frau in den Arm und sagt leise , ab « fest :

„ Ihr Pake » ist Ihnen gesalle » tz
bringe » Sie , « schnell »ach Haufch
E » wird sehr ' falt werbe » , dies « '
Nacht . "

Er drängt di « Frau auf de » Heimweg , macht
kurz kehrt und geht ellig weit « .

Einsam wirb H und an « de » tiefen Htw »
mÄSduukel leuchte » die Sterne der heilige »
Nacht . Sotcherbar , dem Schutzmann ist ' « ans
einmal ganz wechnachtlich nm « Herz.

Und unser « gnädige Fran ? Die ist mm

mal wieder recht zu bedauern . Keine Weih »
nachtsgans durch die Dumucheft eines Chauf¬
feurs Und zu spät , daß wa » «tue neue beschaf »
fen kann . So eine gute , schöne, fette GanS war

da «. Soll man sich da nicht ärger » ? Und de «

Ehemann darf sie auch nichro davon sag «».
Der würde höchsten « schimpfen . So grob fickd
die deutschen Männer . Ausgrkacht würde st «
noch obendrein . Also , «a , schweigen wir . . .

SSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSS
Um «inen armen Teufel z » schlagen , kau »

man leicht eine » Grund findet »
»

Wer Fische fangen will , muß sich auch nah

machen .

verstand ohne Tugend ist wie da « JchwtK
in der Hand «tue « Wahnsinnigen ,
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Heitereseinerlei .

1
HHerlei Ha « see - epte

Magische «

ist die Weiße

Erregungsstoff nachweisen konnte , durch I

Herzschlag ansoelöst wird . Dieser Er - s

halb warmes

Nach einigen
klaren Wasser Radierer und Zeichner der Gegenwart - , V. Wich¬

tiges Unterrichtsmittel .

rcgungsstoff darf nicht ukit dem von O. Löwi I

( Wien ) entdeckten Herznervenstoff verwechselt |
werden , der die Bewegung des Herzens fördert ,
aber nicht hervorbringt . Professor Haberlandt
nimmt an , daß die Auffindung des Herzerre -
gungSstofses in absehbarer Zeit auch in der prak¬
tischen Medizin Bedeutung gewinnen kann , in »

ofern es möglich erscheint , ihn bei entsprechender
Gewinnung auS Herzen großer Schlachttiere für
ärztliche Zwecke als physiologisches Herzmittel ,
als natürlichen Anreger zu schwacher Herztätig¬
keit , in der Heilkunde zu verwerten .

Ei « Volk ohne Zeit . S . T K. Im nord -

östlichen Sibirien , etwa SGOO Kilometer vom

Strange der transsibirischen Bahn entfernt ,
wohnt das merkwürdige Volk der Tschutschken ,
die einen UebergangstypuS zwischen Indianer
und Mongolen darstellen . Teils wohnen sie seß¬
haft an der Küste der Tschutschken - Halbinsel ,
teils leben sie als Renntier - Nomaden im Gebiet

deS Kolyma - Flnffes und der Behringsstraßc . Die

Kultur diestS Volkes ist äußerst niedrig , ihr

Konsum beschränkt sich auf Zündhölzer , Kaffee ,
Tee, Schnaps und Tabak sowie Zucker , Werk¬

zeug «, Geschirr und Petrollampen . Die- Tschutsch -
ken kennen kein Geld und leben noch in der

Tauschwirtschaft . Die russischen Händler bezah¬

len sie mir Fellen und fossilem Elfenbein ( von

auSgegrabenen Mammuts ) Die Sprache der

Tschutschken ist noch nicht wiffenschaftlich er¬

forscht . Di « s wird dadurch erschwert , daß die

Aussprache bei Männern und Frauen verschie¬
den ist . Die Tschutschken haben keinen Zeitbe¬
griff und wissen nicht , wie alt sie sind. Beim

Zählen lverden die Glieder zu Hilfe genommen .

Zuletzt besuchte Aurundsen 1919/20 di « Tschutsch¬
ken deS Kolymagebirte ». Er berichtet , daß diese

Gruppe der Tschutschken «inen sehr angenehmen
: Eindruck auf ihn machte und gastfreundlich war .

Quadrat :

Die Buchstaben sind

so zu ordnen , daß sie
tvagrichi und senkrecht
' ünf Wörter von sol «

gender Bedeutung er »

geb «»: 1. Brkauntrr

Komponist ; L. Jtalie .
nische Insel ; 8. Weit¬

verbreitete Sumpf¬
pflanze ; 4. Deutscher

Seiden « Strümpfe werden besser in war -

mem Kleiewasier anstatt mit Wasier und Seife
gei naschen.

Lei « Wasch « « da « blondem Haar benutze
man als letztes Spülwasser Kamillentee , bei

dnrckleut Haar Rosmarint « .

Schmutzig « Glaskriige und Karaffe « wer¬

den wieder blank , wenn man durchgeseihte Tee¬

blätter hinein tut und dann

Wasier , halb Effig , daraufgießt .
Stwiden wird dann mit kaltem

ausgespült .
Ein gute » Silberpntzmittel

Asche von verbranntem Papier , ebrnso wie Zi¬

garren - nick Zigarettenaschr . Mit weichem Lap¬

pen abgeriÄen , erhält das Silber «inen schönen
Glanz .

Gold rahme » reinigt man am besten mit

feuchtem Fmstcrledrr ; sind sie sehr schmutzig ,
gießt man ein wenig Effig in lauumrmes

Wasier und reibt sie damit ab .

Kartoffel « werde « bei « Koch « « trocken und

mehlig , wenn das Salz erst brigefngt toird ,

kurz bevor sie weich finb.
Brüchig gewordenes Leder frischt man aus

durch Einreibcn mit einer Mischung von Lein¬

öl und Effig ( zu Zeichen Teilen ) . DaS Oel wird

gckochr und , wenn es fast rrkalrei ist , der Effig

brigesiigt .
Ein Lrateureft ausgewärmt , schmeck : wie

frisch gebraten , tvenn die Schüsiel , bevor sie in

den Ofen kam , einige Minute » in kalten « Was¬

ser stand .
B» r de « Woscheu von Bürsten reibe uian

den Polierten Holzrick «» gründlich uiii Vase¬

lin « ein , damit Salmiak «der Soda , die uian

zum Waschen der Brrfte benutzt, rncht dis

Hölz angreifen .

Das Skalpieren — lei «« indianische Er - ,

fiodung . Der Rote Mann als kühne : Skalp - ,
jäger ist eine Lieblingsdorftellung unserer In - >

bianergefchichten . Aber die Indianer von heute
erblicke «: darin eine Beleidigung , daß man ihnen
die Ckalpjagd zuschrcibt . Bei dem Bürgermeister
von Chicago , Thompson , erschien dieser Tag «
«in « Abordnung von Indianern in Kriegsbema¬
lung und Kriegsschmuck , nm einen gchannschten
Protest gegen die „ Propaganda der Bleichge¬

sichter " einzulegen . Hu den Darstellungen chrer
Kämpfe und Sitten haben die Indianer vieles

gefuiwer : , was sie als Verleumdung brandmar¬
ken . So erklären sie auch , daß das Skalpieren
kein ursprünglicher indianischer Brauch ist,
sonder «: daß sie diese rauhe Sirte von den ersten
weißen Ansiedlern gelernt haben , die Beweise
haben wollten , daß ihre Feinde wirklich getötet
waren ; sie wiesen darauf hin , daß die frommen
Pilgerväter Prämien für JudianriPalpe zahl¬
ten , die ihnen echgelicfert wurden , und zwar
besoiärrrs hohe für solche , an denen sich beide

Ohren befanden .

Wieviel «in « Spiuu « frißt . Jemand fing
«ine Spinne , wog sie gau , genau , schloß sie
dann in einen klein ««« Käfig ein , um einrnal ihre
Freßlust festzustellen . Er fand , daß sie morgen »
das Vierfache ihres Gewichtes , mittags da »

Neunfache und abends das Dr«izH«rfache ihres
«igencn Gewichte » verzehrte . Wen » die Eßlust
«ine » Manne » , der IM Pfund schwer ist , sich
i « gleichen Verhältnis äußern wüvde , dann

hätte er zum Frühstück einen ansehnlichen
Ochsen , zum MttagSmahl abermals einen sol¬
chen sowie ein halbes Dutzend feiigruiästeier
Schafe nötig , und zum Abendessen würden ihn
»Wei Ochse», acht Schafe und vier Schwein «
erst sättigen .

Gegen di « Ziegenmilch haben viele Men¬

schen einen Widerwillen , hauptsächlich wegen des

oft vorkoormenden scharfen Geschmackes . Dieser
Ist der Ziegenmilch nicht von Natur eigen , son¬
dern ein « Folge falscher Nahrung und Wechter
Pflege . Die Ziege ist bekanntlich sehr wähle¬
risch in ihrer Nahrung , wenn sie auch manch¬
mal einen ganz unglwöhnlichrn Geschmack auf¬
weist , der aber die Güte der Milch nicht becin -

flußt . Was erhält sie aber im Stall , wenn sie
keinen Weidegang hat ? Alles , aber nur nicht
da », was ihr zukommt , oft das reine Schweine¬
futter . Ein « Ziege , die ihr Leben im Stall ver¬

bracht hat , war z. B. so verblödet , daß sie, au

die Wiese gebracht , nur ängstlich meckerte , aber

nicht ans Fressen dachte . In solchen Wirtschaf¬
ten gebricht es auch meist an Reinlichkeit . Di «

dort gewonnene Milch kann nicht gut sein und

ist dann auch kein Nahrungsmittel für . Kinder
« « d Erwachsene . Ziegnwiflch , wie sic sein soll,

ist wohlschmeckend , bekömmlich und leicht ver¬

daulich , und da die Ziege im Gegensatz zum
Rind nur auSnrchmsweise tuberkulös ist, ge -

sunlcheitlich besonder - cinwandfr «.
Warum tza » Herz schlägt . Man weiß heuir ,

daß ein aus dem Wirbeltierkörprr hcrausgeschnit -
tene » Herz einige Zeit weiter schlägt , und dar¬

aus ergibt sich , daß der Anreiz für den Herz -
schlag in diesem Organ selbst zu suche » ist. Daß
dieser Anreiz auf einem chemischen Reiz zurück -
geh : , ist auch schon seit langem angenommen

worden , aber erst in neuester Zeit ist cs gelun¬

gen , in die chemischen Vorgänge , die di « Herz¬

bewegung Hervorrufen , einen näheren Einblick

zu gewinnen . Profeffor Dr . L. Haberlandt

( Innsbruck ) berichtete kürzlich über seine Unter¬

suchungen am Froschhcrzen , in deren Verla »

« « ine « C _ 17
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den der Herzschlag ausaelöst

Auflösungen der Rätsel au » der vorige »
Nummer :

Figureurätsrl : 1. Mieder , 2. Richard , 8.

Rienzi, 4. Fleisch , 5. Stolze , 8. Albany, 7. Sie¬

gen , — rirdrich Engrl » " ,

Aufklärung . „ Warum hast du denn keine

Kinder , Tante ? " fragt di « kleine Tilly . — „ Der
Klapperstorch hat mir keines gebracht ! " — „ Ha ,
wenn du noch an den Storch glaitbst , kannst dir

natürlich kein « Kinder kriegen ! "

Jourualisteu - Anekdoteu . Der Ebes bat den

Redakteur am Silvcster - Abcnd zu einer kurze »
Besprcchlnrg in srin Bureau . „ Ja " , sagte er be¬

grüßend , indem er vom Fenster , durch das er
in das Schneegestöber geblickt hat : «, zurücktrat ,
,40 haben wir denn wieder einmal 885 Tage
zurückgelogt . " Der Redakteur evwiderie dumpf :
„ Das ist aber auch alles , waS ich bei Hhneu in

diesem Jähre zurückgelegt habe . "

Ein « sichere Methode . Schulze beklagt sich
«über das Gedächtnis seiner Frau : „ Sic lau «:

sich nichts mehr merken , alles vergißt sie, es ist
geradezu schrecklich. " — Schmidt : „ Ach , mit

meiner Frau tvar cs genau so, aber ich habe

Abhilfe gesunden . " „ Wie denn ? " fragt « Schulze .
„ Wenn e§ etwas besonderes ist und ich gerrc

will , daß sie cS nicht vergißt , schreib « ich es auf

«inen Zettel und steck « ihn in di « Hosentasche . "

Nachtsihwirmrr . „ WaS sagt Ihre Fra »,
wenn Sie so spät nach Hause koumirn ? " —•

,Jch bin nicht verheiratet . " — „ Warum kom¬

men Sie dann so spät noch Hause ? "
Wunder der Statistik . Seit der Gemeiitde -

vorsicher von Kluckersdorf ( 60 Eiutoohner ) sich

ein Auto gekauft hat , ist nach der Statistik
Kluckersdorf der Ort , der die meisten Autouio «

blle hat ; denn in Berlin kounnt nur auf jede »
hurrdertsten Einwohner ein Auto .

Silbenrätsel .

a an bei « ber bei bro dom dun e ein ger

gn « Hal i i le nie « mo ne ne ne ne sau se sik

sladt stein su the Io u tver zen . Aus diese««
Silben bilde man 18 Wörter folgendcr Bedeu¬

tung : 1. Stadt in Mitteldeutschland . 2. Deutsche

Insel . 8. Altes Längcninaß . 4. Bedeutender

Bühnendichter nud Erzähler . 8 Houptbrvülke -

rung Afrika ?. 6. Aegyptisch « Gottheit . 7. AltcS

berüchtigtes englisches Staatsgefängnis . 8.

Waldblume . S. Fluß in Spanien . 10. Stadt

im alten Aegypten . 11. Weiblicher Vorname .

12. Bedeutender deutscher Physiker . 13. Nor¬

dische Göttin . Die Anfangsbuchstabe «: dieser

Wörter , von oben nach unten und dir dritten

Buchstaben in umgekehrter Reiheiffolge gelesen ,

ergeben ein beachiensivertes Mcrflvori . ( ae — 5. )
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